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Verlin , 9. Febr.
Wth hatte, um eine Grundlage für die Zwangsvollstreckung zu
gewinnen, den bekannten Strafbeschluß an Exzellenz Dr . Helfferich
durch Vermittlung des Amtsgerichts Berlin zustellen lassen. Auf
die hiergegen eingelegte Beschwerde Dr . Helsferichs hat das Land¬
gericht die Zwangsvollstreckung durch das Amtsgericht als unzu-
Ässig erklärt.

Berlin , 9. Febr . Die Meldung der „Deutschen Zeitung ", in
einer Sitzung des Reichskabinetts sei beschlossen worden , für dieses
Jahr keine Wahlen zum Reichstag vornehmen, wirv uns von zu¬
ständiger Stelle als absolut falsch bezeichnet. — Der Jäger Runge,
der aus dem Liebknecht-Luxemburg -Prozeß bekannt ist, war wegen
Geisteskrankheit auf freien Fuß gesetzt worden . Er wurde aber
jetzt wiederum in Untersuchungshaft genommen. — Die Landes¬
versammlung in Braunschweig hat beschlossen, daß die Entscheidung
des Staatsgerichtshofes des Deutschen Reiches dahin eingeholt
Verden solle, ob die jetzige Landesversammlung noch zu Recht
blicht oder nicht.

Das das Volk von der Regierung erwartet.
Berlin , 9. Febr » In der „Deutschen Allg. Ztg ." wixd zu der

Frage Stellung genommen - was das Volk von der Regierung er¬
warte . Aus der rechten Seite heißt es : „Festigkeit, kein Umfallen !"

In einem allerdings muß die Regierung fest bleiben, und darin
muß sie das Volk überzeugen, in ihrem Vorschlag vom 25. Januar,
ln dem der Weg zu einer Lösung der Auslieferungsfrage gewiesen
sei. Die Regierung dürfe keinen Augenblick die Existenz des Z 228
vergessen und müsse stets angesichts der empörenden Liste aus
ihrem Standpunkte bleiben, d. h. nicht Verleugnung , nicht Ab¬
änderung , sondern Revision des Friedensvertrages . Die Liste habe
nochmals den ganzen Abgrund des Kriegshasses aufgerissen. Die
begleitenden Briefe hätten gewisse Bedenken innerhalb der Ent-
rntestaaten sehen lassen. Die Antwort und die in ihr enthaltenen
Vorschläge müßten über Haß und Schwierigkeiten den Weg in
«im Friedensatmosphäre finden, in der allein ein Rechtsspruch er¬
wartet werden könne.

Konzessionen in der Auslieferungssrage.
Krankfnrl , 9. Febr . Wie der „Frankfurter Zeitung " aus Gens

gemeldet wird , ist die französischePresse in den letzten 24 Stunden
zur Erkenntnis gekommen, daß die Auslieferungssrage nicht durch
ein Ultimatum im Stile Clemenceaus gelöst werden könne. Sie
gibt zu, daß die öffentliche Meinung in Deutschland einmütig die
Auslieferung ablehnt , daß aber die Regierungen der Entente nicht
mehr einig sind in bezug auf die Deutschland gegenüber anzuwen-
benden Zwangsmittel . In den letzten Tagen ist es aus der
Votschafterkonserenzs zu lebhaften Auseinandersetzungen in der
Auslieferungssrage gekommen. Die französische Regierung hat
aus der Ausrechterhaltung der von ihr selbst und von der belgischen
Regierung ausgestellten Liste eine Frage des Prestige gemacht, sich
aber endlich Zugeständnisse abringen lassen in Bezug auf das wei¬
tere Prozeßverfahren . Das Kompromiß besteht nach den Mit¬
teilungen der französischen Presse darin , daß die deutsche Re¬
gierung die Möglichkeit erhalten soll, ln bezug aus jede einzelne
Person die in der Liste der Entente erhobenen Beschuldigungen zu
entkräften. Den Angeklagten sollen weiterhin alle gesetzlichen Schutz¬
mittel zugesichert werden , insbesondere die Wahl ihrer Verteidiger
llud die Ladung von Entlastungszeugen . (Bis sie in die Falle
gegangen sind. Man weiß , was man von den Versprechungen
der Entente zu halten hat . Schristl .)

Bestätigt sich diese Angabe der Presse, so würde es zunächst
Nicht zu einem entscheidenden Gerichtsverfahren , sondern zu einem
vorläufigen Untersuchungsverfahren kommen, von dessen Ergebnis
erst die Verweisung vor das entscheidende Gericht abhängig sein
wurde . Dieses Verfahren hätte zur Folge , daß die deutsche Re¬
gierung zunächst nur ihre prinzipielle Bereitwilligkeit zur Aus-
Üeferung der Schuldigen zu erklären hätte. Sie könnte sodann an
der Untersuchung teilnehmen zur Verteidigung der Beschuldigten,
vie Frage der Auslieferung selbst dürfte erst nach dem Abschluß
des Untersuchungsverfahrens gelöst werden.
. Zum Inhalt der Liste.

Berlin , 9. Febr . Die Liste, die nunmehr überreicht worden ist,
stimmt im wesentlichen mit der bereiten veröffentlichten überein. Sic
ist 190 Seiten in Schreibmaschinenformat lang , in französischer
Sprache geschrieben und enthält neben den Namen »er Auszulie-
sernden auch die Delikte, die nur in kurzen Stichworten angegeben
sind, wegen derer die Auslieferung gefordert worden ist. Z . B.
soll Generalfeldmarschall von Hindenburg und General Ludendorff
wegen der Zerstörung Nordfrankreichs , Admiral von Tirpitz und
Admiral Scheerer wegen des Tauchbootkrioges und General . Zöll-

' ner als Urheber der Deportationen in Lille ini Jahre 1916 zur
Verantwortung gezogen werden.

Für Hindenburg.
Hannover » 7. Febr . In Hannover hat eine Massenbewegung

gegen die Auslieferung deutscher Männer an die Entente eingesetzt.
In Versammlungen und Vereinen wird erklärt , man werde Hin¬
denburg auf keinen Fall herausgeben . Die Bewegung soll über
Ne ganze P » vinz ausgedehnt werden

Ausland.
Nom »9. Febr . In der Kammersitzung protestierte der Liberale

Fiemingo gegen eine weitere Teilnahme Italiens an einer neuen
Allianz. Italien habe keinerlei Grund , den Rhein schützen zu hel¬
fen, nachdem es bei der Verteilung der Beute leer ausgegangen ist,
während die Verbündeten die deutschen Kolonien unter sich verteilt

hätten . Die Regierung tue gut, den Versailler Vertrag nicht vor
das Parlament zu bringen , da dieses ihn ablehnen würde . Wir
haben zwar als Sieger unterzeichnet, sagte der Redner , gehören
aber zu den Besiegten. Dann wendete sich Labriols gegen den
Versailler Vertrag und verwarf die Auslieferung . Ludendorfs
könne mit Hannibal verglichen werden . Es sei unerhört , daß eine
der kämpfenden Parteien sich zum Richter über den Gegner
austverfen wolle. Schließlich griff auch der Sozialist Treves den
englisch-französisch-italienischen Dreibund an und wandte sich gegen
eine Demütigung Deutschlands, das dadurch nur der monarchischen
Restauration in ' die Arme getrieben werde. Diese Ausführungen
lösten in der Kammer starken Beifall aus.

Bern , 7. Febr . Der Pariser Korrespondent der „Neuen Zürch.
Ztg ." hebt aus der Rede des Präsidenten Poincaree an Marschall
Fach bei seiner Aufnahme in die Akademie folgende Worte hervor:
„Sie haben den Krieg geführt, aber nicht Sie haben den Frieden
geschlossen. Die Gerichte, in denen Sie unumgänglich notwendige
militärische Garantien verlangten , tragen den Stempel Ihres Pa¬
triotismus . Hoffen wir , die Welt werde es nie bereuen, daß man
sich nicht vollständig Ihren Ansichten angeschlossenhat."

Parks , 9. Febr . Präsident Poincaree überreichte den Städten
Ehalon -sur-Marne und Epernay das Kriegskreuz . 'Bevor sich der
Präsident nach Chalons begab, besuchte er die Stadt Vienne -la-
Mlle . Der Bürgermeister dieser Stadt spielte in seiner Begrüßungs¬
rede an auf die der Ausführung des Vertrags entgegenstehenden
Schwierigkeiten, worauf Poincaree antwortete : Wir müssen von
dem besiegten Deutschland die vollständige Ausführung des Ver¬
trages , den es unterzeichnet hat , verlangen . Heute ist der von den
kriegführenden Mächten ratifizierte Vertrag Gegenstand einer un¬
zulässigen Diskussion geworden. Was unterzeichnet ist, soll allen,
sowohl Siegern als Besiegten, heilig sein. Wir hegen beim Ver¬
langen nach Ausführung der eingegangenen Klauseln keine Hinter¬
gedanken. Das französische Volk ist großmütig (!) und wird
seinen Sieg nicht mißbrauchen . Es will aber die ihm daraus
zustehenden Rechte gesichert wissen. Die zu treffenden Wiedergut¬
machungen sind ungeheuer und können nicht auf unseren Schultern
belassen werden . Der Krieg hat zur Wiedergeburt des Rechts
geführt . Das Volk, das die Katastrophe entfesselt hat, hat die
Folgen einzig zu tragen.

Hin und her in London und Paris.
Berlin , 9. Febr . Die am Samstag eingelaufene Meldung,

Lloyd George habe unter dem Einflüsse der in gewissen englischen
Kreisen vorherrschenden Ansicht seine Meinung geändert und dem
Pariser Amt mitgeteilt, er betrachte sich in der Auslieferungsfrage
nicht mehr solidarisch mit der französischen Regierung , werden von
heute vrliegenden Nachrichten als überholt bezeichnet. Wenn ein
Pariser Drahtbericht der „Gazette de Lausanne " die Situation
richtig schilderte, hat Lloyd George am Freitag abend der Bot-
schasterkonferenz den neuen Standpunkt der englischen Regierung
selbst dargelegt . Wenn trotzdem im Anschluß an diese Konferenz
von der Agence Havas gemeldet wurde , die Liste der Beschuldigten
sei nicht geändert worden und werde in ihrer ursprünglichen Zu¬
sammenstellung der deutschen Regierung überreicht werden , so ist
dies nach dem Gewährsmann der „Gazette de Lausanne " auf die
inzwischen bekanntgewordenen Ausführungen der Londoner „Ti¬
mes " zurückzuführen, die energisch verlangte , daß die Regierung
auch in der Auslieferungsfrage sich mit Frankreich solidarisch er¬
klären mußte . Die Furcht vor dem maßgebenden Einfluß der
„Times " hat Lloyd George dann zu einer neuen Aenderung seines
Standpunftes veranlaßt.

Der Korrespondent der „Gazette de Lausanne " hebt sodann
hervor , daß die öffentliche Meinung Frankreichs niemals die
Aburteilung einiger hundert Deutscher gewünscht.habe. Die große
Mehrzahl der Franzosen würde es lieber sehen, wenn anstelle
dieser Aburteilung die Friedensgarantien verbessert und beispiels¬
weise die deutschen Kohlenlieferungen an Frankreich, die für Frank¬
reich eine Lebensnodvendigkeit bilden, vermehrt würden . Uebri-
gens begreifen die Franzosen , wie notwendig es sei, daß sich der
Feind nach wie vor einer Einheitsfront gegenübersehe, und sie
machten deshalb auch keinen Hehl aus ihrer Unzufriedenheit mit
den verschiedenen Winkelzügen ihrer Verbündeten ) weil so letzten
Endes immer wieder der Haß und die Rachsucht der Deutschen
aus Frankreich konzentriert würden.

Pertinac stellt im „Echo de Paris " noch einmal fest, daß alle
Klauseln betreffend den Kaiser und die beschuldigten Deutschen von
Lloyd George kommen und fragt , warum Lloyd George heute sie
wieder verleugne . Man erzählt, daß die Namen der Beschuldig¬
ten ihm nicht mitgeteilt worden seien. Auch eine Geschichte.

Pertinac erinnert dann weiter daran , daß es Lloyd George
gewesen sei, der als großer Wahlvirtuose es für angezeigt gehalten
hatte, zu schreien: .Wilhelm II. an den Galgen . Die deutschen Ta
scheu geleert bis zum letzten Sou ." Heute sage sich die patriotische
Gefolgschaft von ihm los. Deshalb wechsele er das Programm
Wenn Deutschland nicht erfüllen könne oder wolle, was es ver
sprachen habe, dann müsse man feststellen, daß es im Verzug sei
und muß eins Kompensation verlangen . Wenn man die Keynes,
die George, Peis 'y und ähnliche großen Reformatoren des Frie¬
densvertrages anhöre , dann werde man sich bald vor einem Leeren
befinden. >

Die englischen Zeitungen haben daraus hingewiesen, daß die
Liste der auszuliefernden Personen mit Rücksicht auf die Auf¬
fassung der englischen Regierung festgestellt worden !>t und es

, keineswegs für richtig hält, Personen wie Bethmann -Hollweg und
i Hindenburg zur Verantwortung zu ziehen.
> Paris , 9. Febr . Da die Haltung des deutschen Volkes in Paris
ihren Eindruck nicht verfehlt hat, so herrscht in der Botschafter-

ikonferenz eine versöhnlichere Stimmung . Der Kompromißvor

schlag, wonach das Verfahre ^ gegen die Kriegsschuldigen vor einem
deutschen Gerichtshof im besetzten Gebiet stattfinden soll, wird in
Erwägung gezogen und zwar treten die Engländer dafür ein, da-
das Verfahren in Köln stattfinden soll.

Frankreich besteht auf seinem Schein.
In der französischen Kammer erklärte der MinisterprLsidenI

Millerand : Ich gehe mit dem festen Willen und mit unerschütter¬
licher Kraft an die Durchführung des Friedensvertrages von Ver¬
sailles. Der Ministerpräsident stellt fest, daß Deutschland keine
Anstalten getroffen habe, die jährlich zu liefernden 27 Millionen
Tonnen Kohlen zu liefern. Und trotzdem verbrennen die Deutschen
mehr Kohlen zur Heizung als die Franzosen . Das ist ein Zu¬
stand, den wir nicht annehmen können. Ich warte den gegebenen
Augenblick ab, um mich aller Mittel zu bedienen, die mir der
Vertrag in die Hand gibt und ich erkläre von hier aus ohne irgend
welche Drohung , lediglich damit die Dinge klar und wohlverständ¬
lich seien, daß wir von Deutschland nichts zu fordern gedenken, wa»
von ihm nicht kraft des Friedensvertrages strikt geschuldet wird

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
* Reuenbürg , 9. Febr . Im gedrängt vollen Saal unsere»

Gemeindehauses fand gestern wiederum ein Ge me i nd ea b e nd,
zugleich eine Veranstaltung der Ortsgruppe des evang.
Volksbunds  statt . Dekan Dr . Megerlin  wies in seinen
Begrüßungsworten , in denen er mitteilte, daß die Ortsgruppe des
evang. Volksbundes jetzt aus ungefähr 300 Mitglieder angewachsen
ist, auf die NotwendiAeit treuen Zusammenstehens in dieser ern¬
sten Zeit hin. Den Hauptvortrag hielt Pfarrer Renz  von Otten¬
hausen, der in einer mit feinem Humor gewürzten Rede allerlei
Bilder aus dem kirchlichen Leben des Bezirks zeichnete. Am mei¬
sten interessierte die Geschichte des Kirchbaus in Ottenhausen vor
stark 100 Jahren , in der es an mancherlei ergötzlichen Episoden
nicht fehlte. Im weiteren Verlauf des Abends kamen einige Ge¬
dichte durch Mitglieder des Jünglingsvereins und des Mädchen¬
bunds zum Vortrag . Frau Schnepf  erfreute die Versammlung
durch !«n Gesang einiger Lieder, bei dem Frau Gustav Seeger
die Begleitung auf dem Klavier übernommen hatte . Zum Schluß
sprach Dekan Dr . Megerlin allen, die zum Gelingen des schönen
Abends betgetragen hatten , den Dank der Versammlung aus.

Von geschätzter Seite geht uns noch der nachfolgende Bericht
über den Vortrag zu, den wir nicht misten möchten, stellt er doch
ein Stück Heimatgeschichte dar.

Der Berichterstatter , Pfarrer Renz  von Ottenhausen, zeigte
eine Reihe größerer und kleinerer, vom Baum der Vergangenheit
gepflückter Blätter , die größtenteils von der Ottenhäuser Markung
stammten . Außer den getrockneten auch noch zwei grüne : Helen«
Christaller,  die beliebte Erzählerin , deren dichterische Gabe
in Ottenhausen geweckt wurde , und Julius Abel , den ehrwürdi¬
gen Altmeister des Kirchengesangs, der am 31. Juli 1833 im
Ottenhäuser Pfarrhaus das Licht der Welt erblickte. Anlaß zu
einiger Heiterkeit gab die urwüchsige Psarrersgestalt - es ^ l. Kon-
radin Abel (Pfarrer in Ottenhausen 1824—42), der jedem seiner
12 Kinder durchschnittlich 20 Taufpaten bestellte, somit mit der Zei:
etwa 240 Gevatterleute anwarb . Als leidenschaftlicher Liebhaber
und Pflanzer von Bäumen erschien der Pfarrer Friedrich Bro »
(1843—66), von dessen segensreicher Tätigkeit noch 2 gewaltige
Zeugen erzählten , der riesenhafte Nußbaum im Hof des Pfarr¬
hauses und „'s Pfarrers Buch", die edelgeformte mächtige Buche
dort , wo der Neuenbürger Nachbarschaftsweg in den Wald ein-
tritt . Ein Ottenhäuser Pfarrerssohn (gest. 28. Juni 1745) war
auch der s. Zt . berühmte Oberamtmann von Sulz , Georg Jakob
Schäfser,  der den berüchtigten Räuber Haunickel einfing und
sich auch sonst als Kriminalist einen Namen gemacht hat . Dann
sah die erstaunte Versammlung an der Spitze eines glänzenden
Zugs einen kleinen Mann im Schloßhof von Rudmersbach ein-
reiten. Es ist kein Geringerer als der Eroberer von Belgrad.
Prinz Eugen der edle Ritter,  der am 27. April 1711
mitsamt seiner hohen Generalität bei dem damaligen Schloßbewoh¬
ner, Forstmeister Samuel Fügner  geruhte , höchsteigeichändig—
zu Mittag zu speisen. Das stellte die Belohnung dar für dir gro¬
ßen Verdienste, die sich Fügner im spanischen Erbfolgekrieg um die
Sache der Berbündeten erworben hatte . 13 Jahre später ist de»
treffliche Mann gestorben und in Anwesenheit einer überaus zahl-
und tränenreichen Versammlung , wie die noch ooichandene Leichrn-
predigt meldet, in der ehemaligen Kirche von Rudmersbach bei¬
gesetzt worden . Diese Kirche wurde 1739 abgebrochen und auf
ihren Grundmauern das jetzige Pfarrhaus erbaut . Damals wurde
Rudmersbach kirchlich mit Ottenhausen vereinigt (bürgerlich erst
1910.) Das Hauptstück der Sammlung endlich bildeten die Taten,

.Leiden und Freuden des Pfarrers und ehemaligen Feldpredigers
im 7jährigen Krieg, des !Vl. Jakob Friedrich R ö h m. Er hat die
jetzt stehende Kirche gebaut und die Vaugeschichte selber akten¬
mäßig beschrieben. Es war daraus zu entnehmen, mit welcher
Todesverachtung er 12 Jahre lang in die „den täglichen Einsturz
drohende" Kirche ging , bis er endlich dem hartzörigen Herzog Karl
die Erlaubnis zum Neubau abrang , wie dann fröhliche Grund¬
steinlegung gefeiert wurde und nach allerhand schmerzlichen und
spaßhaften Bauerlebnissen am 7. November 1790 die feierlick)«
Einweihung stattfand . Der Bau kostete alles in allem samt der
Einrichtung 6000 Gulden . So bestätigt sich auch hier die alle
Wahrheit , daß jeder Boden , auch der bescheidenste, geschichtlicher
Boden ist, wann es nur gelingt, die alten oft verschütteten Quellen
wieder fließen zu machen.

Reuenbürg , 9. Febr . Letzten Sonntag hielt der Turn - und
Fußball - Verein  seine jährliche Hauptversammlung
ab, welch« sehr gut besucht war . Vor Eintritt in die Tagesordnun«
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begrüßte Vorstand Finkbeiner  das vor wenigen Tagen aus
der Gefangenschaft zurückgekehtre Mitglied Karl Neuweiler.
Nach Vorlesung des Protokolls erstattete der Vorstand den Jahres¬
bericht, welchem folgendes zu entnehmen ist: Der Mitgliederstand
beträgt 300. Die Geschäfte des Vereins wurden in 7 Turnoer¬
tammlungen und 8 Ausschußsitzungen erledigt . Am 2. März hat
im Gasthaus zum Anker die Begrüßungsfeier der vom Felde
»urückgekehrten Mitglieder stattgefunden, womit gleichzeitig die
Ehrung von 23 Juoilaren , sowie 3 Jubilaren der Sängerabteilung
für 25jährige Mitgliedschaft verbunden war . Am 27. Juli fand 'in
Neuenbürg das Gauturnsest statt, an welchem vom hiesigen Verein
10 Turner als Sieger hervorgingen : ferner hatten wir beim
Kreisturnfest in Heilbronn 2 Turner als Sieger zu verzeichnen: am
k. Oktober fand das Schlußturnen , verbunden mit Zögllngspreis-
turnen statt, wobei in der Oberstufe 7 und in der Unterstufe 10
Zöglinge mit Preisen bedacht werden konnten. Außerdem veran¬
staltete der Verein >3 Ausflüge , welche einen harmonischen Verlauf
nahmen ; ferner ist noch zu erwähnen , daß der Turnverein im
Verlauf des Jahres einen Zusammenschluß mit dem Fußballverein
herbeigeführt hat. Zum Abschluß des Jahres beteiligte sich der
Verein noch an der allgemeinen Begrüßungsfeier , weiche einen
würdigen Verlauf nahm . Hieraus erfolgte die Verlesung des
Kassenberichts, woraus zu entnehmen war , daß das Vereinsver¬
mögen einen kleinen Zitwachs zu verzeichnen hat ; dem Kassier
wurde Entlastung erteilt und ihm der Dank für seine Mühewaltung
ausgesprochen. Bei der Wahl der Vorstandschaft wurden durch
Zuruf einstimmig wiedergewählt : Vorstand Wilhelm Fink-
deiner,  sowie der Schriftführer Emil Schäfer,  der Kassier
kehnte eine Wiederwahl ab und wurde in geheimer Abstimmung
Er . Rock sen. als Kassier gewählt . Zum 1. mW 2. Turnwart
wurden je einstimmig berufen Wilhelm Deisch  und Joses Fuchs;
die Wahl des Turnwarts für die Damenriege mußte aus einen
diäteren Termin verlegt werden. Die Gewählten nahmen ihr
Amt an und versprachen nach Kräften bemüht zu bleiben, den Ver¬
ein aus bisheriger Höhe zu erholtem wozu sie sich jedoch die Unter-

chedlÄtzung aller Mitglieder erbaten. Die bisher dem Ausschuß ange
hörigen Mitglieder , Fritz Höhn,  Karl Titelius , Fr . Ruff
and Alb. Bosch wurden durch Zuruf wieder gewählt . Zum
Schluß dankte der Vorstand für das überaus zahlreiche Erscheinen
and knüpfte daran die Bitte , die Mitglieder möchten auch ferner¬
hin dem Verein mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Neuenbürg , 10. Febr . In den letzten Tagen kamen aus fran¬
zösischer Gefangenschaft zurück Karl Neuweiler  und Hermann
Strecker.  Die Heimat entbietet auch diesen nach langer Prüfung
die Freiheit erlangten Brüdern deutschen Gruß und heißt sie am
Wiederaufbau des Vaterlandes herzlich willkommen.

— In dem Bericht über das Konzert Haas bitten wir in
Heile 9 zu lesen statt unoerdrießbaren u n v e r b l a ß b a r e n, fer¬
ner in Zeile 13 statt Brahms Wiegenlied „Des Baches Wie¬
genlied ", endlich in Zeile 33 anstelle des Wortes glückliche
Glücklicher Gedanke.

Höseu, 8. Feb .r Ein Vortrag von Pfarerr Gonser in Calm¬
bach am vergangenen Sonntag über den „Evang . Volks¬
bund"  hatte den schönen Erfolg , daß im Lauf der . Woche über
-50 Kirchengemeindegenossenvon Höfen und Rotenbach ihren Bei¬
tritt zur hiesigen Ortsgruppe erklärten . Weitere Anmeldungen

" Liebe ' 'Bad Liebenzell, 5. Febr . Fabrikant Walter Steinbrück hier,
stnd stets Willkommen.
verkaufte seine hier gelegene Filzfadrik samt Wohnhaus und Areal,
an Gouvernementsfekretär Paul Krüger -Berlin , um die Summe
von 200 000.— Mark.

Beschleunigter Gelreidedrusch.
Wenn in der nächsten Zeit erhebliche Störungen in unserer

Mehl - und Brotverforgung vermieden werden sollen, dann ist es
unbedingt erforderlich, daß das Getreide von den Landwirten mit
möglichster Beschleunigung ausgedroschen und abgeliefert wird.
Die Landesgetreidestelle erläßt im „Staatsanzeiger " eine Ver¬
tilgung , wonach alle Vorräte an Brotgetreide und Gerste spätestens
dis 20. Februar ds. Js . auszudreschen sind. Nach Mitteilungen
aus landwirtschaftlichen Kreisen ist in Württemberg der Getreide-
drusch, abgesehen von bestimmten Landesteilen und einzelnen grö¬
beren Gütern , in der Hauptsache beendigt. Da in einzelnen Be¬
zirken der Mangel an Druschkohlen und Benzol den Ausdrusch
verzögert, ist durch besonderes Vorgehen der Reichsgetreidestelle,
des Reichskohlenkommissars und des Württ . Arbeitsministeriums
der notwendigste Bedarf an Kohlen und Betriebsstoff für die
Zwecke des Ausdrusches sichergestellt worden . Hierwegen sind den

Der Habermeister.

Kommunalverbänden nähere Weisungen zugegangen. Im unmit¬
telbaren Anschluß an den Ausdrusch haben die Kommunalverbände
die Getreideüberschüsse abzunehmen .

Württemberg.
Zreudenstadt , 9. Febr . (Äie städtischen Finanzen .) Einen Be¬

weis für die günstige Finanzlage der Stadt bildet Ver Erfolg der
neuen Stadtanleihe . Der Gemeinderat hatte bekanntlich beschlossen,
die Anleihe sechs.Wochen lang zur Einzeichnung aufzulegen. Aber
che die Anleihe überhaupt im „Grenzer " ausgeschrieben war,
hatten die hiesigen Banken schon Voranmeldungen im Betrag von
rund 5 Millionen , davon 2—3 Millionen von hiesigen Bürgern
entgegengenommen. Die Stadt aber wünschte zunächst nur 2
Millionen zur Durchführuig des Finkenbergprojekts . Ueber die
Höhe des aufzunehmenden Geldes wird der Gemeinderat erst
später eine Entscheidung treffen. ,

Stuttgart , 9. Febr . (Ernennung ) Dekan Knapp in Freu¬
denstadt wurde zum Frühprediger an der hiesigen Hofpitalkirche
ernannt . Er wurde auch mit der Leitung der Fortbildungslehr¬
gänge für unständige evangelische Geistliche beauftragt und erhielt
die Amtsbezeichnung eines Kirchenrats.

Stuttgart , 9. Febr . (Der . neue Kommandeur des Landjäger¬
korps.) Durch Entschließung des Staatspräsidenten ist Major von
Schnitzer zum Kommandeur des Landjägerkorps ernannt und der
stellv. Kommandeur , Major z. D. Menzel , in den zeitlichen Ruhe¬
stand versetzt worden.

Leonberg, 9. Febr . (Der Jubiläumspferdemarkt .) Am gel
strigen Sonntag wurde der Jubiläumspferdemarkt eröffnet. Eine
Wagen - und Geschirrmesseund eine Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen in der städtischen Turnhalle würde zugänglich gemacht.
Nachmittags fand sin Konzert auf dem Marktplatz statt und abends
im Gasthaus zur Sonne ein Begrüßungsabend . Der hiesige
Pferdemarkt kann Heuer bekanntlich auf eine 150jährige Geschichie
zurückblicken. Der Markt war auch in früheren ' Zeiten überaus
zahlreich befahren, es standen über 800 Pferde auf dem Markt,
freilich waren damals die Preise noch sehr bescheidene. Um -10
bis 1700 Mark konnte man ein Pferd nach Hause führen.

Hohe Besucher verschönten den größten Pferdemarkt des Unter¬
landes . Der letzte dieser Art im Jahre 1914 war der von Herzog
Albrecht. Am Montag findet die Vorführung von Pferden statt,
dann eine solche von Wagen und Gespannen , ein Festkommers,
und eine Preisrichtersitzung . Der Dienstag ist der Tag des
eigentlichen Pferdemarkts . Er schließt mit einem Festbankett uno
einer Preisverteilung.

Göppingen , 9. Febr . (Vom Gemeinderat .) Die U. S . P . hatte
in der letzten Sitzung des hiesigen Gemeinderats den Antragtein¬
gebracht, daß durch die Schulreform -Gesetzgebung in allen öffent¬
lichen Schulen , von der Volksschule bis zür Hochschule die Unent¬
geltlichkeit des Schulbesuchs eingeführt werde . Der Antrag fand
auch die Unterstützung der Mehrheitssozialdemokratie und des
Zentrums . Er wurde angenommen.

Vom Remstal , 9. Febr . (Wildschweine.) Auf der Lorcher und
Urbacher Markung wurde in der letzten Zeit bedeutender Wild¬
schaden angerichtet. Wiederholte Beobachtungen haven nun er¬
geben, daß Wildschweine diesen angerichtet haben. In dieser Woche
soll eine Treibjagd abgehalten werden , um die Schädlinge zu ver¬
nichten. >

Tübingen , 9. Febr . (Der Aufruhr in Remmingsheim .) Vor
dem hiesigen Schwurgericht standen 7 Landwirte von Remmings¬
heim, O.-A. Rottenburg , wegen erschwerten Aufruhrs . Die Ge¬
meinde Remmingsheim ' war im vergangenen Frühjahr in der
Ablieferung von Gerste und Weizen erheblich im Rückstand. Das
Oberamt sandte daher am 9. Mai einen Leutnant mit 20 Sicher¬
heitssoldaten, Landjägern und Beamten in die säumige Gemeinde.
Dadurch entstand in der Gemeinde große Aufregung . Es ver¬
breitete sich das Gerücht, daß Spartakisten da seien. Die Kinder
holten ihre Väter vom Feld , die Sturmglocke wurde geläutet.
60—80 Männer strömen vor dem Rathaus zusammen. Es kam
zu groben Gewalttätigkeiten . Ein Soldat wurde von einem Un¬
bekannten mit einem Messer verletzt, ein Beamter erhielt mit einer
Haue Schläge auf den Kops, Auch die Soldaten nahmen eine
drohende Haltung an . Die Kommission beschloß deshalb , von der
Durchführung ihres Auftrages abzusehen und zog ab. Bei der
Verhandlung vor dem Schwurgericht kam zum Ausdruck, daß die
Leute der Meinung waren , daß es sich um meinen Spartakisten¬
überfall handelte . Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage
und sprachen sämtliche Angeklagten frei . (Eine gute ist einen
Batzen wert . Schrift !.)

Ulm. 9. Febr . (Verschiebwrg von Heeresgut .) Das Krieg»-
wucheramt in Neu -Ulm kontrollierte einen mit Schrot deklarierten
Eisenbahnwagen , der nach einem an der österreichischen Grenze^
gelegenen Ort adressiert war . Der Inhalt des Wagens bestach'
aus ' Geschützen mit demolierten Verschlüssen und aus Scherenfern¬
rohren Richtkreisen, usw. Es lag dringender Verdacht von Ver¬
schiebung von Heeresgut vor . Die Erhebungen ergaben , daß zwei
Ungarn namens Molnar und Tod , ferner zwei Beamte der Neu-
Ulmer Heeres gutverwertungsstelle in die Sache verwickelt sind,
ebenso ein Neu-Ulmer Alteisenhändler , der die Sachen aufgekaust
hatte . Diese Personen wurden verhaftet.

Die Kohlennot.
Ludwigsburg , 9. Febr . Nach der „Ludwigsburger Zeitung"

stellt das dortige Elektrizitätswerk von Dienstag ab wegen gänz¬
lichen Kohlenmangels die Stromlieferung ein. Auch der Betrieb
der Straßenbahn wird still gelegt.

EMUgen , 9. Febr . Die Neckarwerke A.-G . haben der Stra¬
ßenbahnverwaltung mitgeteilt , daß wegen Kohlenmangel kein
Strom mehr abgegeben werden kann. Infolgedessen muß von
morgen an bis auf weiteres der Straßbahnbetrieb eingestellt wer¬
den.

Baden.
Pforzheim , 8. Febr . Wie vielfach anderwärts , so ist auch hi«

das Brot von äußerst schlechter Beschaffenheit und teilweise ganz
ungenießbar . Einer voy den Unzufriedenen befestigte nun an der
Anschlagtafel des „Pforzheimer Anzeigers " einen angeschnittenen
Brotlaib , dessen Rinde Mit ungenießbarer zusammengefallener Teig-
masje gefüllt war . Ein angestecktesStäbchen trug ein Pappdeckei¬
plakat mit der nicht gerade sehr menschenfreundlichen Aufschrift:
„Behaltet unfern Hindcnburg usw. und liefert unsere feinen Bäcker
aus ." '

Ettlingen , 7. Febr . Nachdem die badische Regierung beschlossen
hat , die Beschaffungszulage für die Beamten und Arbeiter der
Albtalbahn zu übernehmen , ist die Gefahr eines neuen Streiks , der
für Sonntag angesagt war , beseitigt. Die Regierung wird dem
Landtag demnächst eine Vorlage über die Forderung , der Albtal-
bahnangestellten zugehen lassen.

Konstanz, 7. Febr . Aus Eifersucht gab der in Konstanz woh¬
nende, in Kreuzlingen beschäftigte Schuhmacher Renz aus seine
ehemalige Geliebte und deren Bräutigam , den Kürschner Max
Bcühe zwei Schüsse ab, durch die Mühe tödlich verletzt wurde,
während das Mädchen nur einen Streifschuß erhielt . Durch einen
Schuß in den Mund tötete sich Renz dann selbst. Mühe ist im
Kanterspital seiner Verletzung noch am gleichen Tage erlegen.

Vermischtes.
Lchneidemühl, 7. Febr . Der Urheber des Eifenbähnattentais,

dem der D-Zug Schneidemühi - ^Berlin zum Opfer gefallen ist.
mit der Folge , daß 18 Passagiere getötet un d26 verletzt wurden/
Otto Perleberg , der den Anschlag in Gemeinschaft Mit den beiden
rssifchen Arbeitern Moyczyk und Aszißpi verütb hat , ist vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt worden.

Eine gemütliche Stadlralssihung . Wie in einer Verhandlung
vor dem Schöffengericht in Kicchenlamitz in Bayern festgestellt
wurde , redete in einer Sitzung des Stadtrats ein Stadtrat den
Vorsitzenden folgendermaßen an : „Halt doch dei Maul , denn du
bist doch das größte Rindvieh , du machst ein Geschwätz, das kei
Sau frißt ; es wäre viel besser, du bliebst daheim ovim Ofen sitzen,
daher taugst du überhaupt nicht usw. Für diese Ansprache an den
Ortsgewaltigen mußte der Redner eine Geldstrafe bezahlen und an
der Amtstafel um Verzeihung bitten.

Schwere Strafen für lleberschreitung der Polizeistunde ." I»
Frankfurt hatte der Geschäftsführer - er Schumanndiele , Henn,
wegen Ueberfchreitung der Polizeistunde einen Haftbefehl von 300V
Mark bekommen. Sein Einspruch hatte den „Erfolg ", daß das
Schöffengericht die Strafe auf 5000 Mark erhöhte. — Gegen den
Leiter des Eldoradopalastes , Dörr , sind Strafbefehle über zusam¬
men 50 000 Mark erlassen. Wegen der Höhe der Strafe wurde
Dörr verhaftet , aber gegen 75 000 Mark Kaution auf freien Fuß
gesetzt. Da Dörr vor dem Schöffengericht nicht erschien, ordnete
das Gericht das persönliche Erscheinen von Dörr an, da in Ab¬
wesenheit des Angeklagten nur auf Gefängnis erkannt werden
könne. Das sind kräftige Strafen!

Großes Schadenfeuer in England . In Liverpool hat ein
großer Brand gewütet , der große Mühlen und Brotfabriken vok-
ständig in Asche gelegt hat.

Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.
Von .Hermann Schmid.

42 . Forisetzung . (Nachdr . verb . )
Die eine bestand darin , daß die Haderer eben an

der andern Seite des Orts Halt gemacht , um vor dem
einzeln stehenden Hause des reichen Meisters Staudinger
demselben eine Rüge zu erteilen , weil er sich hatte
beigehrn lassen , gefallenes Vieh auszuhaucn und das
J -leisch zu verlaufen . „Nun , ich denke, der Unfug soll
wohl heute zum letzten Male stattfinden !" sagte der
Amtmann . „Tie Rebellen , die Landfriedensbrecher ver¬
dienen keine Schonung . . . . ich habe mir vorgenom-
men . der Sache ein Ende zu machen , und ich setze Ls
durch , und wenn ich die Verkündung des Standrechts
beantragen müßte ! Gehen Sie nur alle an die Ihnen
angewiesenen Plätze und tu » Sie pünktlich , wie Ihnen
befohlen ist . . .

Das Gebrüll des Haberfelds klang stärker heran;
der Amtmann sah zu einem Fenster des ersten Stock¬
werks empor , au welche« dicht i« Pelz eingehüllt , eine
weibliche Gestalt sichtbar war . ,Höre « Sie nur dieses
infernalische Geheul !" sagte er , „diesen modernen Vehm-
richter gehen sehr laut z« Werke — was sagen Sie
dazu , ma mie ?"

„Daß ich mich langweile, " erwiderte die Dame;
„die Sache ist einfach roh — ohne alle Romantik —
das läßt mich kalt und ist de» Schnupfen nicht wert,
den man sich dabei hole » kan « . . . Sie schloß das
Fenster und verschwand.

In Todesangst hatte Franzi am Anfang der Mauer
-m Gebüsche gelauert, , sie durfte sich nicht regen , ohne
ourch das Rauschen der Zweige verraten zu werden —
jetzt endlich , da alle sich entfernten , ward es ihr mög¬
lich, ihren Weg zu verfolgen . Sie faßte nach den Ran¬
ken eines überhängendcn Hagdornstrauchs und achtete
der Stacheln nicht , die sich blutig in ihre Hände drück-

ien - cs gelang iurtt daran  hängend in den Graben
nu ' den zu gleit «".!, der , ei l. UeLerrest früherer Befesti¬
gung . fick noch aN der Rückseite des Schlosses hinzog,
»nd dieses nmaPend  auf einem Umwege die "ußeren
.Häuser des Mc ettes zu erreichen.

Sie kam eben im rechten Augenblick : der Zug
der Habere , bewegte sich schon die Anhöhe herab - --
trotz der Entfernung und des Dämmerdunkels fand  sie
den Gesuchten mit scharfem Ang ' sogleich heraus ; hätte
sie auch nicht gewußt , wer der Habermeistcr war , seine

' hohe ragende Gestalt hätte ihn für sie auf den ersten
Blick kenntlich gemacht.

Er schritt allein , etwas den klebrigen voraus , wäh¬
rend der Bo «rtrab und d.ie Späher wieder in verschie¬
denen Entfernungen sich verteilt hatten . Sein Gang
war nicht so ruhig , seine Haltung nacht so
gemessen, wie sonst ; er blieb manchmal einen Augenblick
stehen , wie jemand , der sich auf etwas Vergessenes
besinnt und schwankt, ob er zurückkehren soll , dasselbe
zu holen : dann schritt er wieder vorwärts , rascher als
zuvor , wie von innerer Hast und Unruhe gedrängt.

Der Vorgang an der Kreuzstraße ' hatte Sixr in hohem
Grade ergriffen und aufgeregt ; wenn auch beklomme¬
nen Gemüts , war er doch mit gelassenem Entschlüße
daran gegangen , sein schweres Amt an der Jugend-
genossm zu üben , für die noch immer ein Rest alter
Zuneigung sprach , so sehr er sich selber darüber zürnte
und so eifrig er bemüht war , das zarte Pflänzchen
wie immer nachwachsendes Unkraut aus seinem Herzen
zu reißen . Was sollte er nun von dem Vorgefallenen
denken ? Wie konnte er es in Einklang bringen mit
seinen ! grollenden Unwillen , wie mit dem unberufenen
Mahner , der immer wieder in ihm leise Worte der
Verteidigung sprach ? War es denkbar , daß jemand
mit schuldbeladenem Gewissen den, Anklägern so ent-
gegenzutrelen vermochte ? Konnte es der Schuld ge¬
lingen , so ergreifend , so täuschend Ton und Stimme
Unschuld , das Gebühren selbstbewußter Entrüstung und

tugenöhrf :er Aufwallung  in erheucheln ? Und doch «nutzte
e? so sein konitte nicht anders sein die Anschul¬
digung war zu bestimmt , der Beweis in Verbindung
mir den allgemeinen Gerüchten , mit verschiedenen An¬
zeichen, mir den: sonstigen geheimnisvollen Benehmen
des Mädchens war zu klar und unwiderleglich , als daß
ein vernünftiger Zweifel dagegen zu bestehen vermochte.
Hatte nicht der eigene Bruder , der ja auch ihr Ingend-
genosse und Kindheitsgespiele gewesen, wie er , die schwer«
Anklage gegen sie erhoben ? War er auch von anderer,
versteckter Gemütsart , die ihm nicht gefiel und die
Brüder von jeher einander entfremdet hatte , so schlecht,
ein solch' heuchlerischer Bösewicht konnte er nicht sei« ,
wissentlich ein falsches Zeugnis abzugeben , oder einen
Zeugen dafür zu gewinne » . Früher oder später mußte
dann die Unwahrheit doch a« den Tag kommen , nütz
dann hätte er , der für die Anklage Bürge geworden
mit Haut und Haar , mit Gut und Blut , mit Whr ' und
Wehr , die furchtbarste Rache und Vergeltung von Seide
des Gerichts Zu erfahre « gehabt , daß er zur Verurtei¬
lung eines Unschuldige « verleitet hatte.

In solchem Zweifel « « ud Schwanken , immer bemüht,
den . glimmende « Unwille « in sich selbst zu » euer
Flamme zu schüre« , schritt er dahin . . . . da rauschte
es in dem Gebüsche nebe « ihm , ein Arm erhob sich
aus den Zweigen u« d eine Hand winkte ihm zu, stille
Zu stehen.

„Halt !" rief es halblaut dazu , „ geh' ttit weiter,
Habrrmeister , Du bist verraten !"

„Wer da ?" rief er entgegen.
„Frag ' nit , das ist ja gleich ; aber mach ' kKn Schritt

weiter . . . . Du gehst in eine Falle !"
„Brauchst Dich nit zu nennen !" rief er hinwider

und aller verhaltene und kämpfende Groll loderte in
ihm auf , „ die Stimm ' kenn ' ich, wenn Du sie auch
verstellst , wie Dich selber.

h'
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Estar
Meine liebe, sie
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Die Tochter Alorgans verbrannt . Das Newyorker Palais
iftorgans ist von einer mächtigen Feuerbrunst heimgesucht wor¬
ben. In dem völlig verbrannten Gebäude fand man die Reste der
SchwiegertochterMorgans und ihrer Töchter im Alter von 14 und
13 Jahren.

Der Brief eines Auswanderers . jDem Deutschen Ausland -In¬
stitut Stuttgart übergibt eine Mutter Len nachfolgenden Brief ihres
Sohnes. Er spricht für sich, ein Kommentar ist überflüssig:

Estancia, . Mitte Dezember 19.
Meine liebe, liebe Mutter!

Endlich komme ich dazu , Dir zu schreiben. Mir ist es in der
Zwischenzeit nicht besonders gut , gegangen. Als wir in Buenos

' Aires ankamen, erfuhr ich, daß mein großer Koffer nicht mitge-
konnmn war . Ich hatte also keine Kleider und nur den Anzug,
den ich anhatte , und der ist ganz zerrissen. In Buenos Aires
wollte ich Arbeit suchen, aber alles, ist überfüllt . Hunderte v̂on
Arbeitslosen sind dort . In meinem Berufe können nür völlig
perfekte Leute mit knapper Not Arbeit finden. Dazu die deutsch-

> kindliche Stimmung , die Anpöbelungen von den Leuten ! In
der Verzweiflung ließ ich mich 900 Kilometer ins Innere des
Lindes bringen auf die Estancia . Hier kam ich mit 20 Centavos
ln der Tasche an . Vom Regen in die Traufe !-, Wir , S , . K . . .
und ich. wurden Knechte. Von Sonnenaufgang bis Sonnenunter¬
gang müssen wir in der Hitze arbeiten , Unkraut aushacken, Mais
ernten usw. Wenn man daran denkt, wie goldig wir es zu Hanle
hatten, könnte man verrückt werden . Alle sind von Argentinien
enttäuscht. S . und K. fahren wieder nach Haufe. Sie fuhren
mit der Frista zurück. Hier auf der Estancia schlafen wir in einer
Wellblechhütte: zu essen bekommen wir tagaus , tagein Fleisch und
Schiffszwieback. Es ist kaum zum Aushalten ! Ich werde jetzt die
zwei Wochen voll arbeiten , dann habe ich 40 Pesos verdient und
kann wieder nach der Stadt zurückfahren. Dort arbeite ich, was
komrckt, nur um das Fahrgeld wieder nach Deutschland zurückzuver¬
dienen/um wieder unter Landsleuten zu fein, die einen mit freund-
Uchen Blicken anfchauen. Und wenn ich in Deutschland als Tag¬
löhner arbeiten mühte , schlimmer wie hier kann es nicht sein
Und arbeiten habe ich jetzt ganz sicher gelernt ! Liebe Mutter,
wenn Du diesen Brief erhältst , bin ich in der Stadt und Hobe
wenigstens mein gutes Essen! Nehme bitte diesen Brief nicht zu
leicht, denn wenn ich eine Strafe nötig hatte, dann war es sicher
keine solche! Ich bin auch sicher nicht der einzige. S . und K.
kehren auch zurück, und wir kümmern uns nicht um die Leute,
aber hier geht man mit der Zeit zugrunde . Aengstige Dich nicht
um mich, liebe Mutter , und schreibe mir recht, recht bald, ob Du
mit meinem Schritt einverstanden bist. Dein Dich innig liebender
Sohn . .

Neuere Nachrichten.
Neuwied , 9. Febr . Die amtliche Schätzung der Hochwasser¬

schäden in Neuwied ergab bisher 7 bis 8 Millionen Mark . Der
Schaden im rheinischen Ueberfchwemmungsgebiet beläuft sich nach
Schätzungen der zustäMgen Stellen auf 120 Millidnen Mark.
Der Regierungspräsident von Koblenz überwies dem Kreise Neu¬
wied zur Linderung der größten Not 60 000 Mark.

Essen, 10. Febr . Aus den Thyssen'ischen Zechen des Hamborner
Bezirks werden seit kurzem in großem Umfang Ueberschichten ver¬
fahren, die am letzten Samstag zu einer Steigerung der durch¬
schnittlichen Förderung von 30 Prozent führten . Latz gerade im
Hamborner Bezirk die Arbeitsleistung wieder zunimmt , wird des¬
halb als bemerkenswert hervorgehoben, weil bisher gerade in dem
genannten Bezirk am meisten gestreikt worden sei.

- Plauen im Vügtland , 10. Febr . Gestern Nachmittag sind in
Plauen Reichswehrtruppen eingerückt. Zwischenfälle ereigneten

! sich nicht. Die militärische Besetzung der Stadt steht vermutlich
! mit Streikgelüsten in der Textilindustrie im Zusammenhang.

Danzig» 8. Febr . lieber dem großen Exerzierplatz in Langsuhr
stürzte aus etwa 100 Meter Höhe ein Flugzeug ao und fing beim
Aufschlagen aus den Boden Feuer . Der Insasse, Flugzeugführer
Wendt , ist tot aus den Trümmern gezogen worden.

Berlin , 10. Febr . Zu der heutigen Abstimmung in Nord-
eswig und der Entscheidung über die erste Zone bringen die
»rgenblätter Berichte aus Apenrade , aus denen hervorgeht , wie

auch kranke Volksgenossen und -Genossinnen die beschwerliche Fahrt
nicht gescheut haben, um der bedrohten Heimat in der Stunde der
Gefahr zu ihrer Stimme zu verhelfen. Der Empfang der Stimm¬
berechtigten, die im Abstimmungsgebiet nunmehr in Sonderzügen
aus dem Reiche in der ersten Zone eintreffen, ist überall begeistert
Besonders in Apenarde und Tondern herrschte großer Jubel Wer
die Ankunft der deutschen Brüder und Schwestern aus dem Süden-

Bremen , 10. Febr . Gestern Nachmittag fanden gewaltige
Kundgebungen gegen das feindliche Auslieferungsbegehren ln fast
sämtlichen Kirchen Bremens statt.

Hamburg , 9. Febr . Die Passagiere des Dampfers „Maine ",
bestehend aus 827 Männern , 65 Frauen und 53 Kindern , zu¬
sammen 946 Zivilinternierte aus Indien , 15 aktive Offiziere, 17
Reserveoffiziere und 104 Mannschaften aus Afrika sollen nach
Anem Drahtbericht des Weseler Vertreters des Hamburger Frem-
denblaües " gestern abend in Rotterdam eingetroffen sein.

Men , 9. Febr . -.Gestern fanden in mehreren Diener Bezirken
von der National -Demokratischen Partei abgehaltene Versamm¬
lungen für den Anschluß an Deutschland statt, die überaus stark
besucht waren . Die Redner und Rednerinnen erörterten unter
stürmischer Zustimmung der Teilnehmer vor allem die wirtschaft-
uche Seite der Anschlußfrage. In allen Versammlungen wurde
«ne gleichlautende Entschließung angenommen.

Budapest , 9. Febr . Die ungarische Friedensdelegation ist zur
Ueberreichung der Antwort der ungarischen Regierung auf die
Triedensbedingungen nach Paris abgereist.

Paris , 10. Febr . Der große Eisenbahnerstreik ist verhütet
worden. Me Regierung hat beschlossen, daß die Eisenbahner eine
jährliche Vergütung vpn 720 Franken so lange weiter erhalten , bis
we Preise für die Lebensmittel gesunken sind. Auch der große
Bergarbeiterstreik ist dadurch vermieden worden , daß die Regier¬
ung dem Wunsch der Bergarbeiter entsprochen hat und der Kam¬
mer nach einer Havas -Meldung einen Gesetzentwurf hat zugehen

j lassen, durch den die Pension auf 1500 Franken herausgesetzt wird
Arbeiter , die 30 Jahre Dienstzeit hinter sich haben. Die Pension

wr Witwen soll 750 Franken betragen.
London, 10. Febr . Das Parlament wird am Dienstag unter

großen Feierlichkeiten eröffnet werden . Zum ersten Mal seit 1914
Werden  der König, dieKöm ' - - - —

Sitzung teilnehmen. Der .König wird die Thronrede verlesen. Die
stark belastete Session sieht namentlich die Behandlung der Home-
Rule -Frage , die Verstaatlichung der Bergwerke , die Behandlung
der englischen Handelspolitik und eine Reihe von Problemen der
sozialen Gesetzgebung vor.

Washington . 10. Febr . Der Marinesekretär Daniels erklärte
vor der Untersuchungs ômmifsion des Senats , die Vereinigten
Staaten müßten sich entweder dem Völkerbund anschließen oder
die größte Flotte unterhalten . Er versicherte, daß die amerikanische
Flottenpolitik von Frankreich und England gebilligt worden sei
und daß er dies durch vertrauliche Dokumente beweisen könne.,

Newyork, 9. Febr . Die Schneestürme dauern fort . Viele
Küstenstädte sind buchstäblich verschüttet. Die Einwohner müssen
sich herausgraben.

« Erzberger -Helfferich-Prozeß.
Berlin , 9. Febr . Zur heutigen Sitzung im Erzberger -Helfferich,

Prozeß ist Reichsfinanzminister Erzberger wieder erschienen. Die
Zuhörer werden aufs genaueste nach Waffen untersucht. Nachdem
der Vorsitzende die Sitzung mit einer Ermahnung zur ruhigen sach¬
lichen Verhandlung eröffnet hat , äußert sich Erzberger zu dein
Pinpodinsall , wobei er besonders die Rückäußerung seiner Anteile
an die Gesellschaft zrrm Pariwert behandelt . Er schildert den
Verkauf der Anteile an die Serumwerke , der zu einer Zeit erfolgt
sei, wo die Anteile einen gewissen Zukunstswert , d. h. einen Spe¬
kulationswert hatten.

Berliner Wirtschaft.

Essen, 10. ' Febr . Die Essener Staatsanwaltschaft hat ein Ver¬
fahren gegen die Reichssischversorgung Berlin wegen Preiswu¬
chers und Kettenhandels eingeleitet. Die Reichssischversorgung
hatte große Sendungen aus Holland bezogener Salzheringe bei
Essener Firmen beschlagnahmt, sie zu einem geringen Preis selbst
übernommen und den Essener Firmen für ungeheure Wucherpreise
wieder angedoten. Der frühere Vorsteher der Reichssischversorgung,
Nathan , wurde verhaftet . Bücher und Bankguthaben der Reichs-
fftchversorgunq lm Betrage von 120 Millionen Mark wuroen
beschlagnahmt.

Belgische Vertragsbrüche.

Berlin , 9. Febr . Der Reichsminister des Auswärtigen , Müller,
hat die belgische Regierung verständigt, daß wegen ver Beteiligung
Belgiens an der Auslieferungsliste entgegen seiner formellen Zu¬
sage das Ende November v. Js . abgeschlossene oeutsch-belgische
Finanzabkommen hinfällig sei. Die belgischen Unterhändler hätten
in den Verhandlungen über dieses Abkommen gegenüber dem
Reichsministerium des Auswärtigen und dem Reichsfinanzmini
sterium formell namens der belgischen Regierung erklärt, daß dies;
auf die Auslieferung verzichte. Diese formelle Zusage hat die
belgische Regierung ebensowenig eingehalten, wie die Zusage, die
deutschen Vermögen in Belgien nicht zu liquidieren . Da beide
belgische Erklärungen vom Finanzvertrag untrennbar sind, so ist
mit dem Bruch der gegebenen Zusage auch der Finanzvertrag auf-
gchoben. - '

Berlin , 9. Febr . Zu der Nachricht der „B . Z . am Mittag"
über die hinfällige Erklärung des deutsch-belgischen Finanzabkom¬
mens erklärt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", daß diese Mel¬
dung materiell richtig sei, doch liege ein Beschluß der Reichsregier¬
ung noch nicht vor. Ein solcher Beschluß würde übrigens der Zu¬
stimmung der Nationalversammlung bedürfen.

Zum feindlichen Auslieferungsbegehren.
Berlin . 9. Febr . Der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬

heiten beschäftigte sich heute Nachmittag mit der Auslieferungs¬
stage. Zum Schluß der Verhandlungen , die, wie alle Sitzungen
dieses Ausschusses, streng vertraulich waren , faßte der Vorsitzende
Scheidemann das Ergebnis der Verhandlungen folgendermaßen zu¬
sammen: UWeschadet mancherlei Ausstellungen im Einzelnen stelle
ich fest, daß der Ausschuß sich in der AuÄieserungsfrage einver¬
standen erklärt mit dem bisherigen Verhalten und den vorgesehe¬
nen Schritten der Regierung . Der Ausschuß erwartet , daß er vor
wetteren entscheidenden Schritten der Regierung so rechtzeitig be¬
rufen wird , daß er Stellung dazu nehmen kann.

Berlin^ 10. Febr . Die Erklärung des Ausschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten wird in der „Berliner Volkszeitung" ein
Vertrauensvotum stir die Regierung genannt . — Die „Berliner
Morgenpost " hebt hervor , daß auch die Unabhängigen gegen die
Auslieferung sind. — Die „Tägliche Rundschau" hält es für
wesentlich, daß die Einmütigkeit im auswärtigen Ausschuß von
Scheidemann festgestellt worden sei, weil in den letzten' Tagen der
Eindruck heroorgerufen worden sei, als befände sich Scheidemann
in der Auslieferungsfrage im Gegensatz zur Regierung . — Me
sozialdemokratische Fraktion der Nationalversammlung beriet ge¬
stern von 10 Uhr morgens bis in die Nachmittagsstunden Wer
die Auslioferungsfrage , ohne Beschlüsse zu fassen. Als Ergebnis
der Besprechung, an der sich auch der Reichskanzler und der Mi¬
nister des Auswärtigen beteiligten, kann laut „Vorwärts " sestge-
stellt werden , daß die Fraktion mit der grundsätzlichen Haltung
der Regierung vollkommen einverstanden ist. Es wurde der
Wunsch ausgesprochen, die Regierung möge in nüchterner Sach¬
lichkeit an dem Standpunkt feschalten, daß die Emente Unmög¬
liches von uns fordere, und daß zugleich alles vermieden werde,
was zur Auspeitschung der nationalen Leidenschaften auf beiden
Seiten geeignet sei. — In der „Post " leitet Admiral Gras Bau-
dissin einen Artikel Wer das „Schamlose Auslieferungsansinnen"
folgendermaßen ein : Wenn man vor die Aufgabe gestellt würde,
den gewaltigen Krieg in einem einzigen Satz zu kennzeichnen, so
würde derselbe dahin lauten müssen: Es war ein Raub - und
Vernichtungskrieg gegen die deutsche Arbeit des Kopfes und der
Hände . Alles übrige war Beiwerk.

Berlin , 10. Febr . Zu der verschiedentlich erörterten Frage der
Möglichkeit eines Kompromisses in Sachen der Auslieferung wird,
nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " , an unterrichteter Stelle
erklärt , daß die deutsche Regierung ihren Standpunkt in der Note
vom 25. Januar fest beschrieben habe. Eine Ueberschre'rtung der
dort gezogenen Grenze fe! unmöglich. Unmöglich sei auch der Vor¬
schlag, das Gericht in Köln einzusetzen. Damit würden die Ange¬
klagten in die Gewalt der Entente kommen. Do» genannte Blatt
erhebt schärfsten Protest gegen den Vorbehalt der Begleitnote , wo¬
nach die alliierten Regierungen die Verbrechen derzeitigen nicht zu
amnestieren beabsichtigen, die in den beigefügten Listen nicht ein¬

lleber die Münchener Kundgebungen
wird noch geschrieben: Einfache Männer aus dem Volke hielten
vom Wittelsbacher Brunnen aus Ansprachen an die rasch ver¬
sammelte Menge . Entblößten Hauptes und tief ergriffen hörte»
sie die mit erhobenen Händen gerufenen Gebete: „Vater unser im
Himmel ! Geheiligt werde dein Name ! Erhalte uns unseren ehr¬
lichen deutschen Namen ! Laß uns nicht in Schanse verkommen!
Unser täglich Brot gib uns heute und in den kommenden Tagen
der Not ! Vergib uns unsere und unseren Feinden ihre tausend¬
fache Schuld ! Erlöse uns von dem Uebel! Dem Reich, komme!
Kein deutscher Mann darf ausgeliefert werden. Wir stellen uns
mit unseren Leibern vor jeden einzelnen."

Da gellte es wie ein einziger Aufschrei der Zustimmung zum
Himmel und barhäuptig schlossen sich dann Tausende und Aber¬
tausende zum geordneten Zug zusammen. Sie sangen Vaterlands¬
lieder und trugen Plakate mit Aufschriften gegen die Auslieferung.
Der Zug kam auch an den Hotels der Ententekommftsion vorüber,
wo sich niemand blicken ließ.

In der Feldherrnhalle kam es dann zu neuen noch gewaltigere»
Kundgebungen , erregter und leidenschaftlicher als jemals in de»
Tagen unserer Siege wie unserer Niederlagen . Dort hielt der so¬
eben aus Paris zurückgekehrte Generalstabsoffizier Oberst-Leut¬
nant von Tylander , Mitglied der Friedenskommission , der Jüngste
der berühmten bayerischen Militärdynastie , eine zündende An¬
sprache. Nach seiner Beobachtung sei der Chauvinismus der Pa¬
riser Drahtzieher bis zum Werwitz gediehen. Me außenpolitische
Meinung in Frankreich werde von der einheitlichen Pressegefolg¬
schaft einer kleinen großkapitalistischen Clique gemacht, die jetzt
Vabanque mit ihrem Einsatz spiele. Dabei treibe die wirtschaftlich«
Lage in Frankreich bei der weitverbreiteten Arbeitsscheu, genau z»
denselben Erscheinungen wie wir sie zu Werstehen hatten . Das
werde von führenden französischen Vläüren aller Richtungen mtt
Entsetzen zugegeben. Dazu komme die wahnsinnige Angst vor der
deutschen Organisationskraft . Spreche man unter vier Augen mit
einem Franzosen , so gäbe er den politischen Wahnsinn Frankreich»
ruhig zu.

Der treibende Unheilstifter bleibe aber letzten Endes immer
England . Frankreich halst seine militärische Kraft in den besetzten
Gebieten, in den Abstimmungsgebieten , in Polen und Syrien ver¬
ausgabt , allwo sich England vorsichtig zurückgehalten habe. Im
eigenen Lande aber habe Frankerich nur noch zwei Jahrgänge aus¬
zuheben. Es sei fraglich, ob sich das französische Volk diese neuen
Zumutungen ungeheurer militärischer Leistung bieten lassen werde.
Wir sollten nur fest bleiben und die schäMiche Zumutung der
Auslieferung abweisen.

Der von fortgesetzter stürmischer Zustimmung begleiteten Red«
folgte das Lied „Deutschland, Deutschland Wer alles ; dann wurde
stürmisch „Die Wacht am Rhein " verlangt und wie zuvor beim
Lied der Deutschen winkten und jubelten sich die Massen zu. An
den gewaltigen Münchener Kundgebungen waren alle Schichten
der Bevölkerung des Reiches beteiligt.

HerMhiluz der Mehlraiim und Verbot
der KIiinbrvIhkrstrlliiW.

Die greifbaren Getreidevorräte sind so knapp, daß die
Mehlration vom Direktorium der Reichsgetreidestelle mit
Wirkung vom 9. ds. Mts . ab auf täglich 200 Gr . herab¬
gesetzt werden mußte. Da die Brotkarten für die Zeit bis
15. ds. Mts . schon ausgegeben und teilweise auch schon
eingelöst sind, die Herabsetzung der Kopfmenge für die Tage
vom 9.—15. ds. Mts . also nicht mehr durchführbar ist, wird
die Brotkarte für die folgende Versorgungszeit vom 16. 3.
bis 15. 3. entsprechend gekürzt.

Auch die neue Brotkarte für die Zeit vom 16. 2. bis
15. 3. war bei Bekanntwerden der Herabsetzung der Mehl«
ration schon gedruckt. Die Landesgetreidestelle hat deshalb
angeordnet, daß sämtliche 28 Kleinbrotmarken auf dieser
Brotkarte nur zu einem Mehlwert von 25 Gr . (statt 55 Gr .)
einzulösen sind, daß auf die Brotmarken „v " und „H " Mehl
und Brot nicht verabfolgt werden darf und daß der Wert
der Brotmarke „3" auf 180 Gr . Weizenmehl herabgesetzt wird.

Die Bäcker und Mehlhändler werden aufgefordert, diese
Bestimmungen in ihrem eigenen Interesse genau einzuhalten.

Die Bevölkerung wird dringend ermahnt, von sich auS
die Mehlmenge einzusparen, um welche die ausgegebene
Brotkarte für die Zeit vom 9.—15. ds . Mts . hätte gekürzt
werden sollen, weil andernfalls der Abzug in der folgenden
Versorgungsperiode besonders fühlbar wird.

Gleichzeitig mit der Herabsetzung der Mehlration hat
die L.G. die Herstellung von Kleinbroten verboten. Die
ausgegebenen Kleinbrotmarken dürfen also bis auf Weiteres
nur zum Bezug von Weizenmehl verwendet werden.

Neuenbürg, den 9. Febr . 1920. Oberamt.
Bullinger.

Amtliche Kurse
mttgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend » Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe
4
8»/,

>77 '/,
Bad. Eisenb.Anl. ! 79

do. conv. . 88
Bayern . ! 70
Württemberger.

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt „ . . . .
Nordd. Lloyd Akt. . . .
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt

78' /, : Deutsche Kali-Akt. . .
Devise Schweiz 100 Francs ----- 1705,
Holland 100 Gulden 3975
10. und 12. Februar ist keine Börse.

384
15»
17»»/.
418
»05
41»

Wir bitten bringend,
Inserate , mit deren sicherer Ausnahme gerechnet wird , stet» tag»
zuvor aufzugeben. Für Inserate , die erst am Vormittag der Aus¬
gabetages abgegeben werden (Todes -Anzeigen ausgenommen ),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden . Im Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blattes namentlich an die auswärtige » Bezieher ersuche» wir um



Oberamt Neuenbürg-

Pferdevormusterung.
AuS Gründen , der Dringlichkeit wird unter Aufhebung >

der »Seramtlichen Bekanntmachung vom 3 . Februar 1920
(Snztäler Nr . 29 ) ungeordnet , daß die Vormusterung der im
Bezirk befindlichen Zuchtpferde wie folgt statlfindet:

Mittwoch , den 11 . Februar 1920 , vormittags 10 Uhr
in Herrenalb (Rarhaus ) für die Pferde aus Bernbach
Dobel , Herrenalb , Loffenau , Neusatz und Rotensol.

Nachmittags 5 Uhr in Neuenbürg (Marktplatz) für
die Pferde aus Neuenbürg , Arnbach , Birkenfeld , Conweiler,
Feldrennach , Gräfenhausen , Oberniebelsbach , Ottenhausen.
Schwann , Unterniebelsbach , Waldrennach.

Donnerstag , den 12 . Februar 1920 , vormittags
» '/, Uhr , in Calmbach (Rathaus ) für die Pferde aus
Calmbach , Dennach m. Rotenbach , Enzklösterle , Höfen , Wildbad

Nachmittags 1 Uhr in Schömberg (Rathaus ) für
die Pferde aus Beinberg , Bieselsberg , Engelsbrand , Grunbach
Lgelslocb , Kapfenhardt , Langenbrand . Maisenbach , Ober
lengenhordt , Salmbach , Schömberg , Schwarzenberg , Unter
lengenhardt.

Sämtliche Besitzer von Hengsten und Stuten , sowie
über ein Jahr alten Hengstfohlen und Stutfohle « werden
aufgefordert , ihre Tiere zu den angegebenen Zeiten und an
den angegebenen Orten vorzuführen.

Die Verweigerung der Vorführung zieht Gefängnisstrafe
bis zu einem Jahre und Geldstrafe bis zu 100000 Mar!
»ach sich.

Auch kann die Vorführung durch Ordnungsstrafe bis
zu 5000 ^ im Einzelfall erzwungen und die Begutachtung
fehlender Pferde durch die Kommission oder den Oberamts
tierarzt auf Kosten des Verpflichteten angeordnet werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, vorstehendes
alsbald ortsüblich bekannt zu machen und den Pferdebesitzern
unterschriftlich zu eröffnen.

Den 9 . Februar 1920 . Bullinger.

Mrlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Im GüterrechtSregister , Band I, Seite 194 , ist heute

eingetragen worden:
Die Eheleute Eugen Lutz , Bäckermeister in Schwann

und dessen Ehefrau Luise Lutz geb. Pfeiffer daselbst haben
durch notariellen Ehevertrag vom 31 . Jan . 1920 an Stelle
der durch Vertrag vom 11 . Sept . 1912 vereinbarten Errungen¬
schaftsgemeinschaft des Bürgerlichen Gesetzbuchs als eheliches
Güterrecht die Gütertrennung nach Maßgabe der Bestimm¬
ungen in §§ 1426 -^ 1431 B .G .B . vereinbart.

Den 4 . Febr . 1920 . Oberamtsrichter Brauer.

Schwarzenberg O .-A . Neuenbürg.

Die Witwe Anna Maria Keck von Schwarzenberg
bringt eine « Morgen

Wissen im MM«
und einen halbe » Morgen

kleleer im Mit
a« Freitag , den 13 . Februar , mittags 2 Uhr , auf dem
Rathaul t« Schwarzenberg unter Leitung der Rat¬
schreiberei in einem Aufstreichstermin gegen sofortige Bar¬
zahlung zur Versteigerung

Kauflic bhaber sind eingeladen . ,

Tülhtige MMomchee
sowie

KttteninchttiMll
«erden augeuommeu . '

Karl Lirrdeuminm, Liebeuzell.
Gold schmied elehrliuge

für Etuis und Medaillonsfach,

Vottsseusenlehrurädcheu.
Aushauerinnenlrhrmadcheu
«erden unter günstigen Bedingungen zur gründlichen Ausbild¬
ung angenommen.

Hermann Seitter , Silber und Alpakkawarenfabrik,
Pforzheim , Kaiser-Friedrichstraße 60 .

^ Ein gute » Buch » »«S »the Eturmfel » ,
gleich nützlich zu lesen

Ni » A « >, fr«» « ck 8 »n- tinz weit »der Man « . Bereit « 40000
> » ch«r »erkanst. Preis R >,70 portofrei gegen Voreinsendung
«de»»»t«» N«ch» . d« rchK, «« , «. Srrs »»d, Feuerdach (Württ .)

kn snj gutes Heu,
la . Milchfutter , franko beliebiger Bahnstation in Wagenlad¬
ungen (zirka 100 Ztr .) per Ztr . 6 » Mk ,in kleineren Quanti¬
täten per 7K Mk , nimmt entgegen.

Bestellungen müßten zu obigem Preis sofort erfolgen
«egen baldiger Frachterhöhung.

Zr . Renschlsr , Conweiler.

Oberamtsstavt Neuenbürg
Am Mittwoch , den l l . Ftb

vorm , von ' /,9 —9 wird an
die Nr . 854 bis etwa 855
rückwärts ein Rest

s - 11
ausgegeben.

Stadt . LebenSmittelstelle
I . A . : Klink.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Donnerstag , 12 . d. M

abends 6 Uhr , werden einige
Lose

Kchlagrarrm
vom oberen »Hinteren Berg
auf dem Rathaus öffentlich
versteigert.

Den 10 . Febr . 1920.
Stadtpfleger Es sich

Neuenbürg.

5« U »MW
demjenigen , der mir die Per
son feststelll , welche in meinem
Garten in der Happey die
Palmkätzchen abgerissenu
abgesägt hat.
Christian Blai » , Bienen
Züchter, Gräsenhäusersteige 7

Neuenbürg.
Emfehle

Setz, kiesev-
kMmler

zum Decken, Deckgeld 8
Rnb . Schlesel,

Grabenstr . 51.
Neuenbürg.

Zum sofortigen Eintritt
werden 2 tüchtige jüngere

gesucht.
Beller «k Fischer,

Fabrik optischer Werkzeug¬
maschinen.

HMchtt,
alleinstehend , nicht zu jung,
gesucht.

Schwarzwaldheim Schd'm-
Höfen.

Eine perfekte tüchtige , wird
>ei guter Bezahlung sofort
angenommen.

Bernhard Snedet,
Franks . Waschanstalt Pforz
-eim , Kaiser Fnedrichstr. 30.

Ein fleißiger , tüchtiger Ge-
chäftsmann , 38 Jahre , mit

eigenem Haus und Gütern,
wünscht sich mit einem Fräu¬
lein in Verbindung zu setzen,
zwecks späterer Heirat , Krieger¬
witwe mit 1— 2 Kindern nicht
ausgeschlossen . Verschwiegen¬
heit zugesichert.

Offerten unter Nr . 150 an
die Enztälergefchäftsstelle er¬
beten.

Wildbad.
Zu verkaufe»

ein gebrauchter kleiner

sl
(auch Gasanschluß möglich .)

Näheres durch
Architekt Hitzenlaub.

Kaufe » lte

Grammophon-
Platten

Bruch , per IS Mk.
Richard Cnrth . Musikhaus
Pforzheim , Leopoldstraße 17,
Roßbrücke , Arkade » Kidaisch.

Neuenbürg.
Alle , im Jahre

«erden ersucht, zwecks einer
Besprechung sich am Mittwoch
den 11 . Februar , abeads
8 Uhr , bei Kiefer  einzu
finden.

Mehrere Schulkameraden

Neuenbürg.
Neue

lW
ein getroffen.

Büxeustei «» Nachfolger,
Inh . : Karl Pfister.

Kaffee,
roh und gebrannt , empfiehlt

der Obige.
Neuenbürg.

Habe noch einige Waggon
schone

Kohlraben
abzugeben . Bestellungen nimmt
entgegen

Ernst Dchner se« .
In Neuenbürg oder

Umgebung wird ein

zu kaufen oder mieten gesucht.
Offerten unter S . B 38k an

Rudolf Masse, Stuttgart
Neueubürg -Wilhelmshöhe.

Einen bereits neuen

Ftdewm»
mit Pateutachsen , sowie
eine noch neue

FuttnsihskUtimsiliillr
hat zu verkaufen

Wtdelm Bogt.
Gräfenhausen.

Habe einen schönen 10 Monate
alten

Zucht-

zu verkaufen
Bert » Keller , Witwe.

Welcher

Schllhmchkmeijtkr
nimmt auf Ostern einen Lehr
ling , und zu welchen Beding
ungen an?

Angebote an die Enztäler-
geschäflsstelle erbeten.

I. Württsmb.

eil Ouosiea 6er-ll- NlssL»
rotkemxea Vertrieben « ,riskung SM>9. sssdr. 1920

1890 Oelllzevinnemit M . Uk.

76000
ttLllprxevillne dsr Ivlvksooooroooo

- . I9I .ose28lil .,
-0710 u. I-iste 50 Lkx. mein ', ru
der . Ourcb <!. rotterieeinnsbmen
t .8ck« eic><ert
Sruiig -Lrt«rsrlit-trsOe6
kosrLcberiikta.

blr . 2055

überk . tstrer

Nrie6rickstr .S6

blr . L4IZ
Le! sUeo Verksnkrrellai,

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandenen
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mnndushaarwosser!
leberraschender Erfolg ! Was

viele Dankschreiben bestätigen!
Preis ^ 6 50 , Porto und
Packung extra . Allein durch

!ll

srr
1»

U
u
«»
u
u
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u
u
u
«»
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u
u
u
u
u
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ü
rrH

^ Herrenalb.

Attpapiere , Zeitungen,
Bücher . Kataloge re.

kaufen zu Höchsts « Preisen

Gestr . Mäher , Papierwarenfabrik und Druckerei,
Telefon 57.

(Wird auf Wunsch abgeholt .)

Arnbach.

Aue rote Am-Wtei
zum Einsriedigeu für Gärte « in verschiedenen Stärken
können jetzt schon bestellt werden bei

Lhr. Hermann, SteUrWcWr.
m

Stockholz , Prügel - und
Scheiterholz

zu kaufe« gesucht.
Angebote frei Platz oder frei Waggon erbeten.

I - iAWPVSQNU Lr Vo . ,
LlSk « » » . Li »« .

für feinere
Goldwaren

Goldschmiedslehrlinge
Fafferlehrling
PoliffeusenlkhrmSdchen

bei gründlicher Ausbildung sofort oder auf Ostern gesucht.

Ludwig Schmiedt , Bijouteriefabrik,
Pforzheim , Emilienstr . 14 (Eingang Zerrennerstr .).

j

Neuenbürg.

Eitifamilien-Haus,
möglichst mit Garte « , in guter , sonniger
Lage zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 50V an , die Exped.
dieser Zeitung.

M Buchdrucker- imd eil
SchrifllLtzerlehrling»

sowie ein

MWeu als EillMil
Lnnen sofort oder später eintreten.

C . Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inh . : D . Strom.

7 bis 8 Mark
zahle ich für eine Silbermark und bitte um schriftliche
Angebote mit Angabe der Menge unter Nr . 900 an die
Enztälergefchäftsstelle.

1Büglerin
(Anfängerin ) und

1 Hausmädchen
in gutbezahlte Jahresstellung
gesucht.
Schwarzwaldheim Schöm¬

berg , Station Höfen.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C.Meeh scheBuchhandlg.,

Inh . D . Strom.

»ezugsprei » -
Vierteljährlich iv Nenen-
tziirz 5.10. Durch die
0 »si im Grts - und Ober-
«nts -verkehr sowie im
s»«siigen inländ . Verkehr

b.SOm. Postbestellgeld.
I « KLKen von höherer Gewalt
befielst kein Anspruch auf Liefe¬
rung ber Zeitung oder auf
Lückzahlung des Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
snßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
per Gberamts - Sparkasse

Neuenbürg.

34

Stuttgart, 10 . Febr.
ost an das Reich.) H

^ier , um den Uebergang
naher zu vereinbaren un!
Oberpostdirektion erhalten,
halb Württembergs beibeh
post.

Arledrichshafen. 10. 1
Uckierprüfung der Kriegsv
«achungskommission aus
zusammen 8 Mann , unte
»ingetroffen.

Berlin, 9. Febr. Am
tchen Kammer ist noch f
heben : Deutschland habe i
liefert . Da somit der
Deutschland verständigt w
Rheinland « sistiert ward«
ebenfalls zur Verfügung
machen würden , wenn sie

Berlin, 10. Febr. L
»eralstabs , der im Derlm
wurden dieser Tage von
pabs , Generalseldmarscha!

Berlin. 9. Febr. Re
dem amerikanischen Jourr
die Auslieferungsfrage wi
nng des Friedensvertrags
von Deutschen an fremdli
bar . Auch nur der Versn
trags zu verwirklichen,
Deutschland nach sich ziehe
das gesamte Europa ganz
daher nur noch betonen , d
auch immer eintreten möc
schen an ftemdländische (
Mgt , daß das KabineU r

Berlin, 9. Febr. u
amerikanische Blätter bri
Vertreter der Hearst -Pref
aus zuverlässiger Quelle <
Auslleferungsliste der A
Liste zu beantworten beat
Ln enthält , die beschuldi
gegen die Kriegsgesetze bl

Wie an zuständiger ü
des amerikanischen Jour
Liste soll als Anhang d<
ungsforderung der Allii
werden . Deutschland wi
der Welt beweisen , daß
schuldigungen erheben kö
Kriegsverbrechen soll am
m einer Sonderausgabe
umfassen . Die Verbreche
cingereiht : Mord , Vergc
will der Welt beweisen , i
schuldig gemacht haben , !
Aburteilung von Ententi
soll die deutsche Liste aucl
geklagten enthalten . In
Staatsmänner oder Arr
Sie beschränkt sich oielm
Verbrechen begangen ho
sollen von der deutschen
«in . Es kann sich nur
offenLichung handeln.

Die frarx
Berlin , 10 . Febr . I

Chefredakteur des Blatte
auf dem linken Rheinus
und Wilson , daneben ab
rend Pomcaree und Ta
dem richtigen Ziel (dar
Schristl .) nachgestvebt n
im Januar v . Js . eine „
dauernd unterdrücken kör
müssen . Aber Englände
aber absolute Weigerung
ten der Republik und d
fast wörtlich sagten : „T
sestgelegt und unsere B
März hätte dann Wilsor
indem sie statt der tatsä
setzung der Rheinprovin
Garantie «» geboten , do
würden , wenn es je v
hätten die englischen u,
verlangt : Keine gegen si
mchr , Räumung des lin
träges . Damit seien f
nachdem Tardieu die b<
französischen Delegation
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